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Je'.ka dcrlk'i'te sich nur. s?er rc
i!:kn Aiizen f i nt nr r :e e?. 2

krummer ! tte ttt jz so kiel it
es trn ott ttunz er

z.'.t:k. und dann französische N

mane. in ctr,tn y;tt".i'Mn ur.

0iirf:en eine e::ral ceiraaie N

spielten, hatte diese lie
le ?ante icnie it: r euch genügend
cjt in d:e Hcnre ezefrielt.

.Wir trollen die CaatrilTe erefsi
r.en, Fräulein von Osterwitz." sagte
dann der Vrinz unrermittelt und
s'"nd auf.

AlleZ eilte herl-ei-
. Des Prinzen

Gegenüber war Ernst FiZus mi
Lnne. Hilde tanzte mit Beyssel in
dcmsell-e- Viereck, und ,br gegen
über des Prinzen Adjutant mit der
Tochter des Meientzer Bürgermeisters
Fräulein Klara Settekorn.

Im Verlaufe des Balles änderte
sich das Bild noch mehrfach. Nur
ein Paar blieb in aller Brandung
Des vochcrau enden Beranuaens beier
nander: Ernst Fidus von Osterwitz
vnd Anne von Hochwert.

Beyssel. der nu.r zu bald bemerk
te, daß Jelka nicht von der Seite
des Prinzen loskam, forderte Hilde
des öfteren auf. und der Adjutant
LaronBerun fand, wie es schien, auch
ctiei Wohlgefallen an Annes Zwil,
lmgsichwester.

Hilde bot ihre aan?e naive ftnfie
Ivrgios. joröette Hilde des öfteren
uuf, uns oer Adjutant Baron m
tun fand, wie es schien, auch rite
Wohlgefallen an Annes Zwillings,
schwester.

Hilde bot ihre aanae naive ftrifiie
icrgios uns ahnungslos auf.

vräulein Wendler rief sich Karl
im Laufe des Abends heran, machte
yn aus ein Schwerltercben ausmerk.

sam und bat: .Wachen Sie doch da
rüber, daß der Hilde keine Tummhei
ten in den Kopf gesetzt werden."

Karl ging mit dieser Botschaft ,ur
viütttx, uns Frau Sylvie sagte
rcunonaz und ohne Die ermatte Bc

unruhigung:
Mein guter Junge, das ist ein,

mal. Nachher im stillen Waldwin,
ter bringen wir das alles wieder in
die Neih'."

So ließen sie sich Hilde amüsieren
und Anne in stiller Seligkeit neben
Ernst.

Als dann die Silvefleraloeken um
Mitternacht erklangen und sich die
ganze lLc,ellichast um den Prinzen
orangie. um ihm zu gratulieren, da
stand Hilde dicht neben fotrrn von
Berlin, und Jelka hielt den Arm des
.irinzen. der ihn leise ärilick an sick

drückte:

.Ich wünsche Eurer Durcblaucbt
die Erfüllung au Jyrer Wunsche!"
sagte Jelka. und er flüsterte mit hei
ßem Atem:

,Wenn Sie die Erfüllen dieser
Wünsche sein werden, so bin ick der
glückseligste Mann!"

Der Oberst stand neben Seiner
Durchlaucht, und die Ordonnanz
füllte den silbernen Ehrenpokal deö
Regiments.

Der Prinz hob den Becher:
.Herr Oberst von Osterwik. ick

danke Ihnen für die freundliche
Aufnahme in dem Kreife Ihrer Offi.
ziere und Damen. Herr Oberst, ich
trinke auf Ihres Regiments glorrei
che Zukunft, ick trinke auf die Da
men. die vier tm Saale versammelt
sind, und ich trinke auf das Glück
des HaufeS Ostcrwib. Hock! 5ock!' ' " 'Hoch!"

Die Gnadensonne, die dem Ober
enpaare leuchtete, blendete rau

Manon. Sie sank förmlich, in sich

u,ammcn, uns die Grofi Laporte
lüsterte der armen Sidonie zu:

,3)0 Nt der stolzeste Auaenblic!
meines Lebens."

Der Oberst erwiderte auf das er
leuchte Haus Hohengrat-Meieri- K und
ouf die künftige junge Fürstin Ale
enocr.

(Fortsetzzung folgt.)
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rftrjlitj man mit t Üri'tt seinem
!.f(r fch.mrniA. 1 Quart sie.

dende s.,Ze 2 ahm. tlt Tafle Kasse,.
i'rlraft und den sieisieschlaaenen
C- .Inee der S Piirelft da,, terrülit!
tie st e einiae Minuten auf hei sie:

0"ds!el!e oder iber an, s.eünd.m

tm w lischt schnell tt,Unze auf.
.Vlsie Gelatine darunter. Nun leat
man eine orm oder Glasfchal mit
k. ".':,! r,., r? ,?..,...

l. "",'v'aruler. lezt wieder Biätuili oder
Makronen darauf, wieder Sahne und
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Gebackenes Sauerkraut.
s Sauerkraut wird tags zuvor mi

dem nötigen Schmalz und Butter
recht weich gedünstet. Ein Nest von

geioazlem Schinken wird sein gewiegt
ann geicyaüe Kartoffeln tn Salz

Wa ser gar gekocht, abgegossen, r
quetscht, ein Stück Butter hineingege
ben. Milch dazu, dann der Kartoffel
brei durch ein Sieb getrieben und.
w,.. '.' i :'n nviig. ,aiz oeigesugr. Jeg
nimmt man eine ÄuflauMorm. ttretck

ie mit Butter aus. bestreut sie mi
griebenen Semmeln und gibt zuersi
me Lage gedämpftes Sauerkraut

hinein, darüber das Fleisch, wieder
me Lage Sauerkraut und obenau
ine dicke Lage deS Kartoffelbreies

streicht diesen glatt und zieht dann
in regeimakiqen Awischenraumen m
einem Löffel Tupfen davon in die
Hohe, gibt ein wenig geschmolzene

tt darüber und backt das Eerich
gute Stunde im heißen Back

of, so dak er eine schöne aoldaelbe

r,:e ceiornrnt.

.,'S:v,K"afrfln,:h,f W ,;. ,r.
Schüle 'mi. w S itze,1:., (m-r- iriiirs er queruoer in aieicoma.L 5.ir.-- .k,. i orr
..""' I"" u"ä""""Aein mit einer aus dre fe n

gehackten gekochiln Zwiebeln, 1 Tasse
genevencm We kbrot. 1 But

ft wn A p

Ä i',Ti E'wan mit gut
wischt' bindet die Haut oben iiber
dm Bein fest zusammen, überstreicht
die ganze Keul? mit Bu ter, b ät sie

gießen Ä7JÄ!die man tn England steig zu gebrate,
nem Schweinefleisch gibt und in fol
gender Weise herstellt: Man schält

einige schöne.säuerliche Aepfel. schnei
vet iie tn viertel, tut sie nebst etwas

Butter und braunem Zucker
in ;ine'litfe Wnnt w tm
itlUd)tn und

.. zerrührt sie mit einem...
hölzernen Lö sei zu einer dicken

Sauce,
,

'

Blank ette von Huhn.
Zwei, Huhner werden, wenn ausge
nommen. gesengt und gewaschen, roh

Stücke geschnitten, in heißer But
ler leicht angedämpft, ohne daß sie

rbe bekommen, mit einem
. . . .

Löffel
irrt f n r t i c
JJ(Zl1 ausge,iauor, mir ieiicyoruye.
Weißwein. Zitronensaft und etwaS

Suppengrünem weich gekocht. Die
Sauce wird abgegossen, dicklich elnge

mit Zitronensaft abgeschmeckt
unb mit br" Eigelb abgezogen, über
d,e Seflügelstücke durch ein Sieb ge

ftss"; tt HuhnerflUtke werden
dann in der Mitte einer tiefen Schuf

l angerichtet, mit den Nudeln um

Ie? ' b'e Sauce darüber gegossen und
ml gehackter Petersilie bestreut.

n,tk.ks,.kk. tn.
ßer Sahne. Man kocht 2 P und
Kartoffeln tagS vorher in der Schale

g. schält sie am anderen Tag. reibt
sie dem Reibeisen recht feinflockig

nk h.rr!iiir n mi r uns
nach dazu gefügtem kochenden Wasser

dickem Bret. Inzwischen Hat man
3 kleine Obertassen süße Milch

stnfr.rf nur n.rnh.m kr,,,..
zum Kochen gebracht, rührt allmäh.
lich. damit er nicht ballt, den Kar.
toffelbrei hinein, salzt nach Bedarf
und läßt die Suppe 67 Minuten
bei unausgesetztem Rühren leicht ko

chen. Man kann sie anch. wenn man
will, vor dem Anrichten durch ein
Sieb rühren. ' Gebratene Semmel.
scheiden sind für diese Suppe eine

gute Einlage. -
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?elk Kcr fät zerstreut, trrt'fm
Bkyssel sie zum ersten illljer au
geTerreTi i)ai:e; njn r..:e
treue cerUuten hören, der Trirj c

cengraMiieicril werde fc.iS Fest ni
feiner Anwesenheit beehren. '.US ,

carnais vor zwei Jahren in Meientj
n?ar, catte tt fei C:errri lodert
sich lebhaft mit dem damaliaen L.ick,
fisch Jelka beschäftigt und" wirklich
Änttalien
n

gemacht, sie für den
.

fr:
ii.kh leinet Butter zu gewinnen

war an Jelkas Jugend gefchei
tert. und nun nun kam er viel
sticht wieder, und die Sache ließ sich

eher besprechen, denn Jelka kannte
des Katers Wunsche, und da es mit
Udo Beyssel doch sehr lange währen
würde, falls er überhaupt ans Hei
raten dachte, so war die Versorgung
bei Hose nicht so ganz von der Hand
zu lveiien.

Frau Stabsarzt Brümmer hatt
sich direkt hinter die alte Gräfin cie

fetzt und machte ihre boshaften Glos,
sen über die Oberförsterin. der sie ja
immer iqon aonheit und Anmu
neioere.

Plötzlich, gerade als Anne Hoch
wert mit Ernst Fidus von Osterwid
zur Quadrille antreten wollte, gab's
em ieu ames Geraune an der Saal
tür. Der Festordner 5uotmann

eizmann winkte wild zur Musik
der Kapellmeister wurde feuerrot, die

Muziier griten nach den Stadt
trompeten, und plötzlich tönte bel
eine Begrußungsfanfare durch den
visaal. Die fflugelturen waren auk
gesprungen, und Prinz Alexander
Hohengrat-Meient- z trat, gefolgt von
emem Adjutanten, in den Saal,

Der Oberst stand stramm an der

Tür, alle Herren drängten herbei,
auch einige besonders neugierige und
vorwitzige Damen. Der Prinz grüßte
lächelnd und schritt, gefolgt vom

Obersten, auf den Hautpas. wo die

alteren Damen sich befanden, zu.

ur kukte Frau von Ofterwiö die
Hand und sah sich suchend um.

Neben Frau Sylvie tretend, fragte
cer Prinz:

vÄind die ttraulein Tochter auch

yierk
Frau von Hochwert bejahte. Aus

der Jnfpizierungsreise damals war
Seine Durchlaucht auch auf Wolfsegg

.C t.li. t l
ciiiycicy uno qane oik jttnocr von
damals seiner Beachtung wert gefun
den.

.Ah!" machte er und setzte das
Einglas etwas kokett in sein linkes

Auge, voiiä, cie jungen Damen
und fich gegen die Mutter verbell

gend, sagte er zu Osterwitz:
.Lassen Sie nur, bester Oberst,

ich werde mir selber mein Feld er
obern gehen, und bte, Berun (das
war der Adjutant), folgen mir!"

Mit leichten, etwas selbstgefälligen
Schritten eilte der Prinz durch den

Saal, wo sein Erscheinen die Ju.
gend gerade beim Eintritt zur Qua
drille gestört hatte. Einige junge
Damen und ihre Kavaliere saßen
noch unter einer blühenden Palmen
gruppe, plaudernd und Els essend,
in den hellen Madeirasesseln, die dort
eine Art Wintergarten nmrkieren soll,
ten.

AIS Seine Durchlaucht sich näher
te, erhob man sich, und die jungen
Mädchen machten ihre tiefen Tanz
stundenknickse, während die Herren.
Helm und Pallasch im Arm. sich vor
dem hohen Herrn verneigten.

Er winkte herablassend ab. Bitte,
sich nicht stören zu lassen", und
Anne und Hilde Hochwert zunickend,
trat er direkt auf Jelka von Oster.
witz zu und sagte:

.Welche blühende Nose ist dock aus
dem zarten Knösplein von vor zwei
Jahr: geworden! Jetzt würde die
Frau Fürstin wohl kaum mehr eine
Ablehnung auf ihre Anfrage erhal
ten?"

Er wußte also noa) ganz gene
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und ne (ieieiPct st td 17. J.chr.
hur.tft! ifcri l;itf,ik,:e ouf der Karte
?f .l'anrrl der Zärtlichkeit" ein
Ki..!:neffn. gehören in die Gattung

'xi. Der moderne Flirt freilich,
tefcnder in gernisen Landen.
n i inen Zuz '.n! Spcrtliie ttforn
n:en. Die Amerikanerin tcr allem
"treibt die Unterwerfung der Män
ner im vinne eim! Nekords. den sie

aufteilen muß. unZ die also ttefähr
deten haben sich bereits in Gesell.
schatten gegen den Flirt organisiert.
Der französisch: Plirt aber ist r.ach
der Ansicht du BK:S noch immer die
hohe Schule einer galanten Grazie,
und zwar vollziel.t er sich in lier
Phasen, die flgci dermaßen charak
terisiert werden: ,U Eine Aufmerk
samkeit ohne Absichten: Eine Dame
findet daran Vergnügen, mit einem
Herrn zu plaudern. Das ist der
Ausgangspunkt. Sie sagt sich ganz
leise: .Er plaudert reizend." Er
sagt sich: .Sie i't entzückend und
hört vollendet zu." 2. Eine Auf
merksamkeit mit einigen Absichten.
Man fängt an. sich gegenseitig zu
gefallen, man gesiebt es sich kaum.
Die Dame denkt schließlich:- - .Man
könnte ihm gut sein: man fühlt sich

mit ihm zusammen beinahe etwas in
Gefahr." Der Herr wiederholt sich:

.Sie ,st zum Anbeißen; ich werde
sie oft besuchen, und das weitere wird
sich finden." 3. Eine Aufmerksam
keit mit positiven Absichten. Der
Flirt ist da. der Herr hat eine Er
klärung seiner ewigen Freundschaft
gewagt: sie hat zuaebört. als wenn
sie es nicht verstände. Lange Mo
naie verrinnen vielleicht noch, bis sie
zu einem Einverständnis ge
langt sind ... 4. zum intensiven
Flirt, zu iener liebenden freund
schaft. die sich nicht mehr mit blöken
Worten und Briefen beznügt. Der
Herr verlangt dringend etwas Sub
stanzielleres: die Heirat, wenn er
reelle Absichten hat. cder arökere

erlrauiiazieil.'
Eine Blütenlese von Aussvrüchen

moderner Dichter rückt diese Formen
des Flirts in ein helleres Licht. Also
definiert ihn Paul Hervieu: Zwi
chen der Frau und dem. der ihr den

Hos macht, ent teht dann ein unbe
timmrer köstlicher Seelenzustand. der

gesayriiq forticyreitet von der Tu
gend zum Fall, mit beliebigen Aul
enthalten auf jeder der Zwischensta
tionen." .Der Flirt ist eine Brobe
ektion", sagt Maurice Donner,, .die

eine Frau mit gesicherten Floretts
nimmt, bevor sie zum Kampf mit
cyar em 'egen übergeht. .Der

Flirt ist oft nur ein Zwischenzustand
von sehr wechselnder Dauer, der die
verschiedenartigsten Gefühle durch.
auft, von Fr:undschaft. Liebe oder

Haß bis zu Gleichgültigkeit. Ekel
oder Vergessen." Der Flirt als Hei
ratsschule erscheint im folgenden
Ausspruch: .Nicht ist günstiger für
die Geburt der Liebe durch den Flirt
als die Verbindung einer langwelli
gen Einsamkeit und einiger seltener
und langersehnter Feste; daS ist da
Mittel der guten Familienmütter, die
ihre Töchter verheiraten wollen." Die
ilrtende Dame kommt nicht immer

gut fort in diesen Urteilen der mo
dernen Dichter: ihre Motive sind
nicht immer die Neigungen deS Her
zenS, sondern Stolz, der seine Macht
uhlen laßt, Berechnung, die Eifer
ucht erregen will. usw. Unzählig
ind die einzelnen Nuancen und
Spielarten des Flirts, mannigfaltig
wie die Formen der Liebe, deren
eichtfertig eleganter Bruder der Flirt
t, und so schließt unser Psychologe

mit dem Ausspruch: ES gibt so viele

Flirts, wie es Rassen und Völker
gibt."

11 nie t A;e raten. A.: -- Na.
wie geht'ö, lieber Kollege?"

B. (Arzt in einer kleinen Stadt):
Wir haben augenblicklich eine
ch reck licht ttrisi durchzuma

lben. kein Mensch ist krank."
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.'ich wirst tu nictt fciti dak

Tanzbein fisriinm skdkn. liebe drcfi
nuima," :t tarnst TtiCuS, ober die

Jc!k.,. fc.il ist fcet reine 51 retsei.

3um eisten M.'!e. sclanqe sie leb

en. fkicrien die Hccki!?erts.te7i Zwil
lin-- e die ,i!ves:ern.cht nicht im

Wa!de.
Anne r?Lr's bitter leid, und trenn

die Hoffnung nicht gewesen wäre,
lernst diesen Äbend zu sehen, hätte sie

sich nicht entschlosien, rn,t zur btact
zu fahren.

.Muüichen', sagte sie. cilZ sie mit

nrau Cvloie und Karl in der alten
Fzmilienkutsche saß, die der Oberför
jtei schon von seinem AorZänger über

nommen hcitie, .Muttichen, es wäre
viel netter, wenn wir zu Hause blei

den und mit den Kleinen Blei gießen
könnten."

.Laß nur. Anncle", sprach Frau
von Hochwert !,Es ist gerade gut so.

Mußt dich nachgerade an Welt und
Menschen gewöhnen, denn wer sich zur
Künstlerin ausbilden will, darf kein

Einsiedlerleben führen."
.Ach. Mütterchen, ich möcht' fa

wohl singen lernen, aber bloß bei dir,
und immer, immer im Wald daheim

bleiben", sagte das holde Mädchen.
ffrau Sizlvie lachte. .Damit wür

dest du nicht viel profitieren." meinte

sie. .ins Leben muß man hinein, ins

frische, bunte Leben, in die schöne,

weite, große Welt."

.Jz. Muttchen. mit dir." flüsterte
Anne.

.Bewahre, ollein. auf eigenen zwei

Füßen, mein kleiner Schatz", sagte die

Oberförsterin. .Gelt. Karl, das wäre

was Schönes, wenn die Malinger
und die Lili Lehmann und die Melba
und wie sie alle heißen, immer an
Mutters Schürzenzipfel säßen, wenn

sie ihre großen Rollen singen?"
Anne mußte lächeln, aber sie fühlte

sich doch sehr beklommen, und vor dem

Auftreten dermaleinst hatte sie große

Angst.
Nun hielt der Wagen, und gleich

hinterher klingelte der Schlitten vors

Kasino, in dem der Oberförster mit

Hilde und Fräulein Wendler saß.

Man hatte nicht geruht, bis das alte
Fräulein mitgekommen war. Die bei

den Kleinen wußte Frau von Hoch

wert gut verwahrt in der Obhut ihrer
alten Köchin Lene. Kraulern Weno
ler hatte natürlich stark protestiert,
aber der Hinweis Hildes, daß sie doch

sehen müsse, ob ihre Zöglinge ihr

auch Ehre machten, hatte sie bestimmt,
schließlich doch mitzufahren.

Die Ordonnanzen flogen' herbei,
den Damen beim Aussteigen behilf

lich zu sein, ober ehe sie den Schlag
erreichen konnten, streckten sich zwei
Arme nach Anne aus, zwei weißbe

handschuhte, schmale Männerhände
umfaßten sie, und der Leutnant Ernst
Fidus von Osterwitz hob Anne von

Hochwert aus dem Wagen und führte
sie ins Haus. Frau Sylvie, und die

anderen folgten auf dem Fuße, und
die Zwillinge schlüpften Seite an
Seite in die Garderobe.

Wie sie hübsch aussahen in den

gleichen, weißen Kleidern, mit den

silberblonden Haaren und den grünen
Tannenkränzen; Hilde so frisch wie
eine starke, junge Rose, lustig und

unverfroren in das Gewühl blickend

und olle Augenblicke .den - Bruder
Karl, den sie am Arm hielt, knejfend
und eine kleine Bemerkung über diese

und jenen machend. Anne, wie ein

Maiglöcklichen so weiß und zart und

licht, das Köpfchen ein wenig scheu

gesenkt, mit dem Gefühl,' das der

junge Nekrut vor der Schlacht haben

mag bang und doch stolz . be

klommen und doch so froh so froh.
Sie ging an Ernst von Osterwitz'

Seide in den Saal, und drinnen emp

fing sie die Frau Oberst und Jelka.
Es wak schon ziemlich voll, und

sehr schnell füllte sich HildeS Tanz,
trie, wahrend Ernst Fidus die von
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Bremens Zi'garrenhandel.
(53 müßte schon eine alaantisch

Zigarrenkiste sein, wenn man all,
Zigarren, die. der Bremer Handel im
vergangenen Jahre ein und ausge
führt hat, in einem einzigen Behälter '

verpacken wollte. ES wurden näm
lich im verflossener. Jahre nicht tte
niger alS 1D5 Millionen Zigarren,
eingeführt und 97 Millionen ausge
führt, im ganzen also 292 Millionen
Zigarren gehandelt. Der Wert der
Zigarren . Einfuhr macht 9.286.804
Mark, der der Ausfuhr 6,875,436
Mark au. Sowohl die Einfuhr als
auch die Ausfuhr weisen gegen daS
Jahr 1912 eine Zunahme auf; die
erste um rund 7W.000 Mark, die
eizie um iw,w) Mark.

Bezüglich deS Verhältnisses der
Ausfuhr deutscher und ausländischer
Veriunsl verdient hervorgehoben zu
werden, daß die Ausfi.hr .fremder
Zigarren abgenommen, die deutscher
Zigarren dagegen sich vermehrt hat.
wayreno namiiq tm Jahre 1311
aus Bremen rund 43 Millionen
remde Zigarren ausgeführt wurden.
ind 1912 an 3 Millionen weniger. ',
demnach 40 Millionen ausländischer
Zigarren ausgeführt worden. An
deutschen Zigarren stieg dagegen die
Ausfuhr von 87 Millionen auf 9Z
Millionen Stück.

Mittel um Zweck. Stu.
dent: .Lieber Onkel, kannst Du mir
nicht Geld pumpen? Ich möchte mir
gerne ein Portemonnaie kaufen!'

Au der auten alte
Zeit. Bürgermeister: .Nun
Sa habt Ihr mit dem deö MordkS
verdächtigen Individuum anaekan.
gen?"

Dorspolizist: .Ach. Herr Bürger,
nieister wir hatten ihn ia schon
fest und wollten ihn inS Spritzen,
hau et' tun. aber da saate er. er
war'S nit gewesen, und da hab'n
ms'n .halt wieder laufen IöITcrIVl

denn k

r?m Ernst zur cd ten Ftchlichftit?
ciM :e; wir raten sie trn
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unserer Seelenkräfte. Der wabre
Humorist kann als die Krone der

Schöpfung bezeinet werden. l

Wir sa?en: der wahre Humorist.!
und trennen damit von dem Begriff
vieles ab. was gemeinhin damit der
bunden wird. Der wahre Humorist
ist kein Spaßmacher, kein Witzbold,
wenn er auch Spaß versteht und einen
guten !itz zu würdigen vermag.

Ter wabre frnmorift ist ein Mann.
der die Dinge und Mensche von oben
betrachtet, .sub svecie aeternitatiS"
unter dem

i
Gesichtspunkt

. . . der Ewigkeit,. I

er rjat eriannt, vch oas even ein
kurzer Traum tft. und dak oll sein

Auf und Ab. seine Sorgen, seine

Strebungen, seine Not im Gründe
nicht viel mehr bedeuten als das Sviel
der Wellen im Strom. So viel er
leidet, die klare Einsicht tn die Win
zigkeit des Menschen im All läsit ihn
über feine eigenen Klagen lächeln,

Neune t t alles vorbei ' sagt
Fontäne, und bis .Neune" kann
mon'S ertragen.

ES ist eine starke Kraft, die der
Humor mit ihm Begnadeten verleiht.
Hungernde. Eeläbmte. unsckuldia im l

erker schmachtende hält er ausrecht:r. ir.:c. :t t'jr;jc r.v I

ä&-a- ?
iiiigi wui , ic vicivcii inungsWte verbreiten um sich Mut und

IUll.
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Gluck. Es gibt kein Gluck ohne
Humor. Und wenn wir die ptaWrf.il. .,. ki.s.k,. I
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St totifj sich tt helfe.

nA f Un WÄfwar nur ein leidenschaftlicher
amerikanischer Patriot er rühmte

.Aifrn irnrn 4t- - aT z.17u)niüim,ien .yaraiicrzuge oes Aine
rikaners die einem eckten Nankee

eigene kühne, wortlose und tatbereite
Entschlosscnhe.it. die selbst unter den
schlimmsten Verhältnissen nicht den
Mut verliert, und es als Pflicht be

trachtet, einzugreifen und zu handeln,
Und zur Erläuterung

-- ,
dieses

.
Cha

raiterzugeö pflegte der berühmte
Milliardär immer wieder eine kleine
Geschichte zu erzählen. Ein echter

Yankee war Gesänge
ner ouf einem Seeräubcrschiff. Daö
war noch in der guten alten Zeit,
da die Seeräuber daS Meer unsicher
machten. Die Gelassenheit und das
scheinbare Phlegma deö gefangenen
Fankee ärgerten die Piraten so sehr,
daß sie diesem Mann ein besonder
schlimme? Schicksal bereiten wollten.
Man beschloß, den Nankee auf eine

d"lssene Insel auszusetzen, ihm
nur wenig Nahrung dazulassen, dazu
aber einen Sarg, damit er stets an
sein trostloses Schicksal gemahnt
werhe. Gesagt, getan, man sebte den
Bankee aus. stellte den Sarg dane

uv ,cu uuon. ra in zu
paar Tagen trat Windstille ein. man 2
kam nicht weiter. Da. am Abend in
des dritten Tageö, als man immer
noch tn der Flaute lag. erschien am
Horizont ein schwarzer Fleck. Er
wurde immer größer, endlich konnte
man erkennen, was eS war." Und
hier hielt Morgan inne, machte eine
Pause und sagte lächelnd: .ES war
natürlich der Aankee, der saß in dem

Sarge und ruderte mit zwei Brettern
deS Deckels gemütlich nach Hause."
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